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187« .
Telegramme.

fi Pari« , 27 . Febr. Die vom Fimmzminister iu der
Budgetkommisfiou abgegebene Erklärung ging dahin , daß
die Konversion der bproz . Rente i« Innern unpopulär
sein würde und daß sie nach außen hin durch die industrielle
nun politische Krisis gleichfalls unmöglich gemacht würde.
Mäu müsse an die Eventualität denken , daß Reuteuinhaber
den Austausch der alten TitreS gegen neue verweigern
würden, dann wüßte man zum Zwecke der Einlösung das
Gold der Lank erschöpfen , was wiederum die Rückkehr des
ZwangSkurseS nöthig machen würde. Ferner sprach der
Minister von der Gefahr, daß sich das französische Kapital
ausländischen Anleihm znwenden würde. — Nachdem
der Minister die Sitzung verlassen hatte , beschloß dir
Kostuuijßon nach vorhergegangener Diskussion (wie bereits
gemeldet) mit 18 gegen 7 Stimmen von der Erklärung
des Ministers Akt zu- nehmen. Germain und Rouvier
hatten befürwortet , daß die Kommission noch weitere Er-
ÄLrungen der Ministers veranlasse. Dagegen hatten
Moquet und Bettet auf da» Bedenkliche eines derartigen
Vorgehens hingewiesru , welche» zu einer politischen und
finanziellen Krise fühten könne. — DaS Votum der Kom¬
mission hätte, der „Agancr HavaS" zufolge, dir Bedeutung,
daß der Regirrung ausschließlich die Initiative und Verant¬
wortlichkeit überlassen würde , die Konversion vorzunehmen ,venu dazu der passende Zeitpunkt kommen würde.

fi Versailles, 27. Febr. Senat . Riviere legte den
SommisfivnSbericht über die Amnestievorlage vor , welcher
dieselbe iu der von der Kammer beschlossenen Fassung zur
Annahme empfiehlt. Die Diskussion der Vorlage wird
morgen forlgeseitzt.

fi Versailles, 27 . Febr. Deputirtenkammer . Beim Beginn
der Benutzung des bereits vom Senat angenommenen Ge¬
setzentwurfs Wer den Genrralstab fordert der KriegSministrr
die Vertagung der Diskussion auf einen Monat behufs Vor¬
bereitung eine» neuen Reglements bezüglich des Generalstabs.
Dienste». Da» Hau« beschließt die Vertagung.

f London , 27 . Febr. (Unterhaus.) Der Krie»»minister
theilt mit : Die Zahl der nach dem Kap ringrschissten und
der eiuzuschiffenden Truppen beträgt 8000 bis 9000 mit
1800 Pferden , 18 Geschütze», 275 Wagen.

fi Bukarest, 26. Febr. Die Wiener „Polit. Korresp ."
meldet unter Vorbehalt , der rumänische Präfekt von Kala«
rasch Hab« der rumänischen Regierung angezeigt , daß Arab -
Tabia zwei Tage nach erfolgter Räumung Seitens der Rn«
» ämn von den Russen besetzt wurde.

Deutschland .
tSrttiv , 27. Febr. Uebcr die Besprechung des Reich»,

kanzler- mit den elsäsfischm Reichstags-Abgeordneten ver.
lautet, wie die „Rat.-Ztg." meldet, daß die letzteren ausgr-
fordert wurden, ein Bild der gegenwärtigen Verhältnisse zu
entwerfen , was dmn auch mit vollkommener Offenheit ge-
schehcn sei. Der Reichskanzler äußerte u. A. : „Mit seinen
Gegnern regieren ist die schlechteste Art der Regierung, sie
nützt am wenigsten." lieber die Ideen de» Fürsten Bis.
üiarck bezüglich der künftigen Gestaltung des Reichslandes
wird man jedenfalls gelegentlich der Verhandlung bezüglich

Ue-er «Landschafisumlerei .
(Avr der „Rativuaizeitang " .)

Hr . vr . I « rdan , der Direktor der Nationalgalette , sprach Samstag
den W. Februar , in der siebenten Bersamwluug de» wissenschaftlichen,
Bereit -- über „Landschaft - Malerei , mit besonderer Rückficht
ans Friedrich Preller , den Maler der Odyssee". Der Redner be¬
handelte sein Thema eben so gehaltreich wie schwungvoll. Nicht bloS
eine Fülle konstgeschichtlichen Wissen - and scharfsinniger kritischer Be¬
merknogen wurde »uS dargeba; ?n , auch die Phantasie «nd da- Ge«
wüth kamen zu Worte. Weil e» dem Bortragenden w-,rm um- Herz
war , geschah e» den ZuhSrern ebenso , seine Ergriffenheit ging auf sie
üb ' r. E- »errieth sich da- deutlich sowohl in der gespannten Ans»
wetksawkeit, mit der sie ihm lauschten, wie durch den Nachdruck de»
am Schloß gespendeten Dankes .

Seitdem di« Menschheit au- dem Naturzustand getreten und die
Kultur eine Heimstätte gefunden auf der Erde, geht «iu tiefer Dualis¬
mus durch unsere gesammte Weltanschauung . Entweder verhalten
wir un- unbefangen zu den Dingen , nehmen sie hin , wie st« find,
oder wir ahnen tu ihrem Entstehe' »nd Vergehen einen sich voll-
ziehenden geistigen Prozeß und suchen , den Keru au- der Schale lösend,
im Wechsel de- Endlichen der ewigen Ideen un » bewußt zu werden.
Vielleicht tritt dieser Gegensatz nirgend - mehr zu Tage als gerade in
der Kuust vermöge ihre« sinnlich geistigen Wesens. Sie selbst , eine
Tochter de» Himmel» offenbart sich un » doch nur in dem staubge-
borene» Stoff . Für di» beiden Hauptttchtuugrn , zwischen welche« ihr
demgemäß di« Wahl bleibt , ha. di« Aesthetik die mannigfachsten Be¬
zeichnungen. Wenn Schiller von naiver und seutimentalischer Dich«
lang sprach, andere realistische »nd idealistische , klassische und roman¬
tische Kunst «ulerscheideu, so liegt der nämlich« Dualismus allen die¬
sen Ausdrücken zu L runde. Zwar nicht schlechthin idemisch , vielmehr
ja sehr verschiedenartigen Schattiruugen spielend, stammen sie doch

des Antrages der rlsässisch-lothringischen Autonomisten Aus«
kuvft erhalten.

Berlin , 27 . Febr. Auf der Tagesordnung der heuti¬
gen BundeSraths.Sitzung standen an Vorlagen der Stand
der Bauausführungen u . s. w. der Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringm und der Vertrag mit Oesterreich wegen Revision
de- Artikels V des Prager Friedens ; ferner Anträge der AuS .
schlisse auf Arnderung de» Gesetzes Mer die privatrechtlichr
Stellung der ErwerbSgenoffenschasten und in Betreff des
Gesetzentwurfs zum Schutz nützlicher Vögel. Unter den vor-
kommenden Berichten ist der über dir Konvention zur Be¬
kämpfung der Reblaus hervorznhebe».

Die Zolltarif-Kowmisfion hat in ihrer gestrigen Sitzung
die Positionen der Eisenzölle im Wesentlichen berathen . Die
noch übrigen zu dieser Kategorie gehörigen Gegenstände , wie
Maschinen .Eisentheile u. s. « . werden in der auf morgen
anberaumten Sitzung voraussichtlich erledigt werden. Hmte
findet keine Sitzung statt.

Heute ist im Reichskanzler- Amt die technische Deputation
für See-Schifffahrt unter Vorsitz des Geh. OberregierungS -
rathS vr. Rösing zur Berathung de» Gutachtens über die
Havarieprrsse zusammengrtrete».

fi Berlin . 28 . Febr. Die deutsche Botschaft in Peters¬
burg telrgraphirt auf Anfrage : Die Amtliche Untersuchung
hat ergeben , daß die Bubonen Prokosfieffs syphilitischerNatur seien.

fi Berli« , 27 . Febr. Der vouSchneeganS hmte ein«
gebrachte Antrag der elsäsfischm Autouowisten lautet : Der
Reichstag wöge dm Reichskanzler ersuchen, darauf hinzu¬
wirken, daß Elsaß -Lothriugen eine selbständige, im Lande be¬
findliche Regierung erhalte.

Berlin , 27 . Febr. (Reichstag .)
Der erste Gegenständ der Tagesordnung ist die Berathung de» An¬

trag» de» Sbg . Stumm , dahin lautend : „DeN Reichskanzler zu er-
snchr» , dem Reichstag in der nächsten Session einen Vesetzeutwnrs
vorzulegeo, welcher ans die Einführung obligatorischer, nach dem Mu¬
ster der bergmännischen Kuappschast - verttne zu bildender Altersversor¬
gung»- »nd Inoalidenkaffea für alle Fabrikarbeiter gerichtet ist."

Hierzu ist von dem Abg . vr . Günther (Nürnberg ) , «nterstützt
von Mitgliedern »er Fortschritts - «nd »atioaalliberalen Fraktion , fol¬
gender Unterautrag gestellt : »Der Reichstag « olle beschließen : be»
Reichskanzler za ersuchen , »overzüglich die durch die Resolution de»
Jahre » 1876 geforderten Erhebungen über Krankheit»- , Invalidität »-'
und SterbllchkeitSstatistikvornehmen zu lassen und nach deren Abschluß
dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher die Bildung
von Altersversorgung »- und Jusalidrukaffe

'n aus Grund freiwilliger
genossenschaftlicher Theiluahwe für sämmtlicheBernfSklaffeu ermöglicht
nnd fördert."

Stumm begründet seinen Antrag .
Günther (Nürnberg ) tritt sür seinen Unterantrag ein : da»

Han» Hab « sich stet- gegen Zwang - kaffen ausgesprochen ; dieselben
müßten jedenfalls auf «iu Minima « beschränkt bleibt» ; die Ueber-
uahme der StaatSgarantre erfordert kolossale Summen ; sein (Red¬
ner») Antrag ziehe den gesuadeü Kern « » de« Stumm '

sche« An¬
träge.

RetchruSpergrr hält den Antrag Stumm nicht für aunehm -
bar , « eil darin eia Unterschied zwischen ZwangSkaffen » nd Kaffen-
zwang uicht gemacht werde; der Antrag »erlange ZwangSkaffen, und

! diese seien zu »erweisen.

säwmtlich au» »er Erkenntniß jene» Zwiespalt » , der unser ganze»
Denken uvd Borpellea gleichsam in zwei gesonderte Welten trennt .Die Vermittelung de» Gegensätze » ist allem künstlerischen Schaffenund Gestalten da» letzte, wenn auch nie in Wirklichkeit zu erreichende,aber darum keineswegs unnahbare Ziel. Die LandschaftSmalerei kann
entweder bei der Vorgefundenen Natur sich beruhigen . diese gelten
lass«», sich in ihren Anblick und Genuß liebevoll versenken oder sieverändern , umbilden, ihr die allem Endlichen anhaftende Zufälligkeit»nd Unvollkommenheit abstreifeu. Im erste» » Fall verfährt sie genre¬
hast, tm zweiten historisch . DaS Bürgerrecht der beiden Bezeichnungen
ist weaigstenS innerhalb der »nS hier beschäftigenden besonderen Gat -
tung der Kunst von neuem Datum . Noch Goethe nannte die historische
Landschaft die heroische . Jene » Beiwort trifft aber da« Wesen der
Sach» darum viel genauer , weil e» an ein Geschehen gemahnt , der
Darstellung die Fähigkeit vindizirt, zn reden, ja recht eigentlich zu er-
zählen.

Befragen wir die Kunstgeschichte um die Entstehung der Landschast».
Malerei, so erhalten wir nur zägerode Antwort . Die Gattung trat
nicht gleich selbständig in» Leben, sanderu anfänglich nar al» Zubehörund Ergänzung . Schon die alte flandrische Schule fügte zu ihrenBilder» den mannigfaltigsten landschaftlichen Schmuck. Ohne von dem
Gesetz der Perspektive irgend welche» Bewußtsein za haben, gesellte
sie in naivster Freude an der Natur den buntesten Gestaltenrrichthnmaut deren unerschöpflichem Füllhorn dem Treiben der Menschen hinzu .
Ihre « eitere Entwicklung verdankt» im fünfzehnten Jahrhundert die
LandschaftSmalereiden Italienern . Diese waren freilich zunächst weit
entfernt , sich , u die Wirklichkeit zu halten. Statt irgend welche Ab¬
schrift der Natur so oder s, zu modeln, ließe» sie in ihre» Schöpft »» ,
gen der Phantasie den stetesten Spielraum . Boa einem jener Periode
angehörigen Maler ist »«, »a» Wort überliefert , man braache, am
«ine Landschast heronszubttngen , aur «inen io Farben getauchten
Schwamm an die Wau» zu werfen und einige Linien hinein za zeich -

Rickert erachtet die ' Vorlegung eine» Gesetzentwürfe» von der
Tragweite de» Stomm ' jchen Anträge» di» zur nächsten Session für
»nauSführbar . Die Analogie »er KnappschastSvereine sei nicht an¬
wendbar . Redner Witt sür dm Güuthrr 'schen Antrag ein.

Minister Hof « ana macht Mittheilnug »oa dem Resultat der
Seiten » der BundeSregierungm über da» Hilsrkaffm-Wesen augestellten
Erörterungen , warem» sich ergebe , daß da» HilfSkaffea -Wefen ohne
Zwang zieuilich bedeutende« Umsaug augeaomme» habe . Er glaube,
wenn die Lesetzgebmig für die bestehenden Kaffen »ad bei Gründung
neuer Kaffen Hilfe giwShre , so würde e» später möglich sein, zn obli-
gatorischeu Soffen ülierzugeheo. Er wolle iudeß dm Beschlüsse » der
Regierung nicht »arg :keifen und wünsche die Verweisung de» Stumm '-
schen Anträge » au eine Kommission , damit die Regierung durch bst
Entschlüsse de» Reich » tag» oene» Material erhalte. Der Güntherffche
Antrag verlange Material , da» nicht zu beschaffen sei .

Ackermann erklärt stch für den Antrag Stumm .
Bamberger tritt für dm Antrag Günther ein : Die bei dm

Knappschaftrvereinen gnmochtm Erfahrungen sprächen gegen die Ueber-
tragung diese» System»! ans da» gesammte Fabrikwesm.

Hammacher wmvet stch gegen Ricken'» und Bamberger '» Aus¬
führungen .

Nachdem zum Schluß noch Stumm al» Anstagsteller da» Wort
genommen , beschließt da» Han», di« Anträge Stamm und Günther «u
eine Kommisston »on 21 Mitgliedern zu überweisen.

Präsident v. Forckeabeck theilt mit, daß der Bericht der Labak-
enqütte -Kowmisfioa eingegaugm ist.

Nächste Sitzung Freitag ; Tagesordnung : Etatrberathung .
AuS Elsaß - Lothringen, 25. Febr . Einer der Haupt«

saktvren , wird dem „Schwäb . Merkur " geschrieben , welcher
vor 1870 zur Einführung der sranzös. Sprach« in Elsaß-
Lothringen gedient hatte , waren die Kleinkinderschulen.
In diesen mußten die Kinder im Französischenso weit gefördertwerden , daß sie beim Eintritt in die Elementarschulen dem
Unterricht in französischer Sprache zu folgen vermochten. Wie
sehr man sich die Förderung des Kleinkinderfchul - Wesens
angelegen sein ließ, ergibt sich daraus, daß Ende de- JahrrS1878 im Reichslande nicht weniger als 432 Sinderschulenmit 525 Lehrerinnen und 119,812 Sinder bestanden. Die
Organisation derselben war bisher der Hauptsache nach die
französische. Eine allmälige Umwandlung derselben nach
Fröbrl 'schen Grundsätzen ist nun- neuerdings iu Aussicht
genommen . Dabei soll auch iu den französisch sprechende «
Bezirken die deutsche Sprache gebührend berücksichtigtwerden , um der Volksschule vSrzuarbeiten. Selbstverständlichwird diese Neuorganisation noch längere Zeit in Anspruch
nehmen , als die des VolkSschukwesenS, da die Ersetzung de»
bisherigen LehrpersonalS durch systematisch ansgebildeteKräfte nur sehr langsam vor sich gehen kann.

A Leipzig , 26 . Febr. (AaS der Rechtsprechung de»ReichS - ObcrhandelSgerichtS .) Der auf 500Ü M.lautende Wechsel war von dem Bezogenen acceptirt , ohne
daß der Acceptvermerk eine Summt benannte. Als vom
Wechselinhaber, einem Giratar , Klage gegen den Acceptanten
erhobest wurde, hat Letzterer eingewmdrt und unter Beweis
gestellt, er habe mit dem Trassanten verabredet, daß dieserfür fünfhundert Mark auf ihn ziehe ; allerdings sei der
Wechsel beim Erthrilm de- ArceptS schon ganz ausgefüllt
gewesen, aber der Acceptaut habe im Verträum auf die Red¬
lichkeit des Ausstellers deu Wechsel nicht gelesen und so über¬
sehen, daß die Wechselsumme vertragswidrig auf sünf - tau -

» en. » der um dieselbe Zeit schrieb bereit» Leonard » da Binci seinen
berühmten Traktat , der schau eine Reih« der zutreffendsten Bemer -
kungea über Schatten uud Licht enthält. Im Plattlaad heimische
Künstler schwelgten in der Herrlichkeit de» von ihnen nie durch -
wanderteu Gebirge» und Söhne der Berge schilderten mit ihrem
Pinsel da» behagliche Leben der Ebene. Eine Stadt , welcher jede Land¬
schast fehlt, sollte die Wiege der italienischen LandschaftSmalerei « er¬
den. Die letztere ist »ar Allem durch zwei venetianisch « Meister ver-
treten , durch Slorgione , der ihr die künstlerische Weihe gab . »nd durch
Tizian , der über sie den Zauber seiner Farben goß und dessen genial¬
ste» Werk, »er Pelrn » Martyr , 1868 vom Feuer zerstört worden .Der Redner widmete dieser Perle unter den älteren italienischenLaud-
schaftdgemSldrn eine ausführliche Beschreibung . Der Heilige hat schonden Saum de» Hochwalde » erreicht , aber dort ist er au einer Wurzel
gestrauchelt uud während er stch empor zu raffen sucht, vom Mörder
ringeholt . Sein entsetzter Genosse, dem Ott der Unchat « eit enteilt ,richtet noch einmal den Blick zurück nach deu Bäumen , um deren
Wipfel der Mauz der Abendsonne spielt . Die Landschaft im Hinter¬
grunde ist Zug für Zu , da» getreue « dbild der « ege«» um Pieor di
Labore , die Heimach de» Maler». An Tizi« , reiht stch Rüben », der
wieder auf die torkasische Schule «,d namentlich auf Damenichm »
ringewirkt . Der Vater »er historische» Landschaftsmaler «! ist Pansfin .Mau kann behaupten, daß er seine Bilder recht eigentlich au» einer
Reihe von Bersatzstücken kompouitt, welch« ihm die Natur geliefert .Llund « Lorraia brachte die »erklärte . All« idealistrende Beleuchtungal» neue» SümnwugSelewent hinzu. Au der niederländischen(schale ,welche die iw hellsichtigsten Künstlerauge stch wieder,picgelnde Wirk¬
lichkeit abschtteb »nd solchergestalt da, « eure , u einer bi» auf den
heutigen Tag unübertroffenen Vollendung gesteigert , eilte der Redner
vorüber , um die historische Landschaft»« ,lern iu einer Periode weiter
zu verfolgen, in der sie , von einem Strom frischen, geistigen Leben »
genährt , « ieber eine Fülle der üppigsten vlttthe » eutfaltete.



send Mark gestellt war . Der Einwand ist nach Wechsel ,
recht verworfen worden , indem keine Fälschung des Wechsels ,
sondern nur eine Täuschung von Seiten des Ausstellers
vorliegt , der dritte Inhaber eines Wechsels aber für den von
einem Bormanne verübten Betrug nicht verantwortlich ist,
sofern er nicht selbst daran theilgenommen hat , wovon hier
keine Rede war .

Ein Eisenbahn -Beamter hatte die Ernennung zu einem
höheren Posten mit bedeutender Gehaltszulage erhalten und
sollte das neue Amt in Bälde antreten , als er bei einem
Eisenbahn -Uvfalle verletzt und erwerbsunfähig geworden ist .
Die Eisenbahn wollte die EntschädigungSrente nur nach Höhe
der alten Besoldung gewähren , der Gerichtshof erklärte aber
das neue Gehalt für maßgebend , weil der Verletzte bei dem
Unfälle bereits ein wohlerworbene - , nur zeitlich ausgeschobe¬
nes Recht auf die Zulage besessen hat .

Zwei Frankfurter Bankhäuser standen schon seit Jahren
im Geschäftsverkehre und grriethen darüber in Streit , ob ein
kaufmännisches Kontokurrentverhältniß zwischen ihnen bestehe.
In den Urtheils gründen ist auSgesührt , es spreche auch hin -
sichtlich der Bankier - keine Bermuthung für die Annahme
des letzteren Verhältnisses , vielmehr wüste die Partei , welche
sich darauf berufe , dm ausdrücklichen odiw stillschweigenden
Abschluß deS KontokurrentvertrageS darlegen .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 27 . Febr . Dem Vernehmen nach hat das

englische Kabinet seine Vertreter im Awklande angewiesen ,
dem Gerüchte von gewissen Abmachungen mit Rußland , in
deren Folge auch der Pforte das Recht der militärischen
Besetzung der Balkanpässe entzogen werden solle , als voll¬
ständig aus der Luft gegriffene Ausstreuungen zu bezeichnen
und auf das Bestimmteste zu erklären , daß England gerade
jene Besetzung der Balkanpäste als eine sehr werthvolle und
als eine unter allen Umständen unantastbare Festsetzung deS
Berliner Vertrags betrachte .

Vorgestern Abend verschied nach vierzehntägiger Krankheit
Baron Rafael v. Hübner , österrreichischer Gesandter und be¬
vollmächtigter Minister . Der Verstorbene war der älteste
Sohn des bekannten Barons Alexander v. Hübner . Im Jahre
1871 harrte Hübner freiwillig auf seinem Posten als Bot¬
schaftssekretär in Paris aus , als die diplomatischen Vertreter ,
unter ihnen auch die österreichische Botschaft , die von der
Commune beherrschte Stadt bereits verlassen hatten . In
den letzten Jahren der diplomatisch hochwichtigen Zeit der
Orientkrise stand der Verstorbene in Verwendung des Mi¬
nisteriums des Aeußern , namentlich mit der Führung der
französischen Korrespondenz betraut ; während der Zwischen¬
zeit war er bei der beim heil . Stuhl beglaubigten Botschaft
angestellt gewesen .

Schweiz .
Zürich , 27 . Febr . (Bund .) Die schwach besuchte Ak¬

tionärversammlung der Nordostbahn hat heute Central -
bahn -Direktor Sailer als Direktor gewählt und im Nebli¬
gen die weiteren Vorlagen , welche durchschnittlich unwichtiger
Natur waren , entgegengenommen . Die Rechnung wird erst
in der nächsten Versammlung vorgelegt .

Italien
Rom , 27 . Febr . (Berl . Tgbl .) Von der halben Million

Peterspfeunige , welche die klerikale Presse Europa '- stiftete , j
entfallen 31,000 Mark auf Deutschland . — Kardinal Guidi
wurde von einem neuen Schlaganfall heimgesucht . — Der
Kronprinz von Schweden erhielt den Annunziaten - Ordrn . —

In Rimini wurden Papiere der Internationale mit Be¬
schlag belegt .

Frankreich.
^ Paris , 27 . Febr . Hr . Henri Brisson trat gestern

sein Amt als Präsident des Budgetausschusses
mit folgender Rede an :

W -rthe Herren Kollegen ! Die große Ehre , die Sie wir erweisen ,

geh ! mir sehr nahe . Ich verdanke sie hauptsächlich der alten Freund «
fchast, die mich mit den meisten von Ihnen verbindet , und dem Wohl¬
wollen Ihrer Aller ; st« ist wir darum nur noch werihvoller . Al»
mein un - gezeichneter Borgävger von dem Präsidium der Kammer Besitz
nahm , sagte er , die Republik werde jetzt endlich in ihre schaffende und
organische Periode treten . In der That ist die Zeit vorüber , da wir
Schlachten liefern mußten , um den Fortbestand der Republik zu sicher» ;
diese Kämpfe stad nicht unfruchtbar geblieben , da sie an » die Regie »
rnugtfvrm gegeben haben , welche einer demokratischen Gesellschaft und
einem freien Volk « zukowwt . Line andere , nicht minder fruchtbare
Aufgabe tritt jetzt an die Vertreter der Ration heran . Der Budget -
auäschuß ist eine » der wichtigsten Werkzeuge dieser neuen Arbeit , die
sich aus alle materiellen und sittlichen Interessen Frankreich » erstrecken
muß . Schon haben Ihnen Ihre Vorgänger den Weg vorgezeichnet :
sie haben nicht » bloßgestellt ; denn die drei von ihnen auägearbeiteten
» ad von der Kammer festgestellten Budget » schloffen mit UeberschSssen
ab ; sie haben sich auch nicht der Routine gefangen gegeben , denn sie
ließen kein Jahr vergehen , ohne die Steuer¬
träger » on eine « Theile ihrer Bürde zu erleich¬
tern . DieSteuereatlastnagen betrugen 7 */, Mil¬
lionen im Jahr 187S , SS Millionen im Jahr 1877 ,
L6 Millionen im Jahr 1878 , zusammen also 63 ' /,
Millionen . Die Post - und Telegrapheureform
bringt diesen Gewinn für die Steuerträger sogar
auf 80 Millionen . Gleichwohl sind die Staatsein¬
nahmen gestiegen und machen e» dem Finanzwinifter möglich ,
Ihnen eine neue Entlastung vorzuschlagen , welche
besouder » den Industriellen zu Gute kommen soll .
Die meisten von Ihnen haben an der Arbeit dieser drei Jahre mit -
gewirkt ; Sie werden gewiß den nämlichen Geist vorsichtiger und maß¬
voller Neuerung auch ferner festhalten . Wir werden weder die den
wackeren Bevölkerungen , die die Last der Fehler deS Kaiserreich » zu
tragen haben , schuldige Obsorge , noch unsere Pflicht gegen den Staat
au » dem Auge verlieren . Unser Heer , unsere Schulen , alle Einrich¬
tungen , die un » am Herzen liegen , die Republik selbst, das Wohlergeheu
und die Größe Frankreich » find an der Ordnung unserer Finanzen
und der Stärke unsere » Kredit » interesstrt . Die Demokratie ist sich
ihrer Verantwortlichkeit bewußt , wie sie auf ihreu Sieg stolz ist-
Dank unseren letzten Erfolgen find da» Parlament und die Regierung
einiger al » je ; der » berste Beamte der Republik und die Minister ge¬
horchen denselben Eingebungen , wie die Vertreter der Nation . Diese
erfreuliche Sachlage und die gewiffenhafieu Arbeiten unserer Vor¬

gänger werden un » vielleicht in die Lage setzen , dar Studium de»

Budget » von 1880 zu beschleunigen , ohne gegen unsere Kontrolpflicht
zu verstoßen und e» an einer reiflichen Prüfung aller Fragen fehleu
zu lassen .

Gleichzeitig begründet ein Bericht der „ Allg . Ztg . " die
Möglichkeit der Rentenconverfion durch den ausnehmend
günstigen Zustand des Pariser Geldmarkts in folgender
charakteristischen Weise :

Bei dem Geldüberslusse am Markte , bei der Rathlosig -
keit der Kapitalisten und Banken , wa » mit ihren brach -

liegeuden Geldern anzufangen , brauchte sich in der That die

Regierung keine Sorg « darüber zn machen , daß etwa eine beträchtliche
Summe von S Proz . Rente zur Keimzählung eingereicht werde .

Serbien
Risch , 26 . Febr . Ueber den am 23 . d . stattgefündenen

Einbruch einer Abtheilung des Heeres der Albanefischen Liga
in serbisches Gebiet find heute Details bekannt geworden .
Danach war schon seit mehreren Tagen den serbischen Mi -
litärkommandanten in Vranja und Kurschumlje durch Kund -
schafter und durch vertrauliche Mittheilung daselbst wohn¬
hafter Arnauten bekannt geworden , daß Seitens der Alba¬
nefischen Liga ein Einfall auf serbisches Gebiet geplant werde .
Die Kommandanten trafen sofort ihre Vorbereitungen dagegen
und konzentrirten in aller Stille an geeigneten Stellen sechs
Bataillone Miliztruppen , welche durch mehrere Tage in Be¬
reitschaft standen . In der That erfolgte der Einbruch der
Arnauten am Sonntag den 23 . diese- Monat - an drei
Stellen , und zwar bei Popovo und Letovce im Kreise von

Der Tiroler Joseph Aalon Koch entfloh zehn Jahre später al »

Schiller der tyrannischen Zucht der Karl »schule. Bon Straßburg
sandte er den Stuttgarter Pedanten seinen Zops . Er ging nach

Pari » und schwärmte dort für die Revolution . Wie sehr sie ihn be¬

strickte, wird durch de» Umstund begingt , daß er seine ersten Bilder

nach dem republikanischen Kalender datirte . Auf den Taumel folgte

indessen sehr bald die Ernüchterung . Boll Ekel und Grauen vor den

iu Frankreich gefeierten Orgieu der Freiheit kehrte ihnen der junge
Maler den Rücken , um fortan in Rom nur seiner Kunst za leben .
Er trat in engeu Berkehr mit BSmu » Jakob Earften » , der ihn iu

da» Berstäoduiß der Antike « » führte . Trotzige Auflehnung gegen allen

Autorität - glauben , gegen die Starrheit und Bebanlealofigkeit ou » ge-

lebter Satzungen und Ueberlieserungen charalteristrt die Werke KochS-

Er erscheint in ihnen al » ein kühner rücksichtsloser Autodidakt , dessen

technische» Vermögen keineSwez » immer dem hohen stolzen Fluge der In -

tentionen zu folgen vermag . Diese iwponiren un » siet» durch ihre gei¬
stige Kr,st und Bedeutsamkeit , wie hart und herb sich auch die Dar -

siellnng aulnehmen wag . Koch , deffen Sündfluth der Redner ein¬

gehend schilderte , hat aus Friedrich Preller tiefgreifenden Einfluß gr -
übt . Dem Letzteren verstrich die Jugend in den engsten , bescheiden¬
sten Verhältnisse « , aber e» fehlte ihm doch nicht der fördernde Son -

neuschein . Line Quelle de» Licht» und der Wärme ward für ihn
Goethe '» aneiserade Theilaahme , der schon sehr früh die außerordent¬
liche Begabnug de « Jüngling » erkannt und ihn seinem Herzog rm -

pfohlen hatte . Beim Abschied sagte der Dichter zum Schützling :

. Studier nur fleißig den Daube Lorrain , denn Poussia steckt dir be¬
reit » im Blute . " Preller hotte sich schon aus der Dresdener Gallerte
mit den Niederländern eifrig beschäftigt . Nach Antwerpen wurde er
von keinem Geringeren geleitet al» von Karl August , der unterwegs
dem Erkrankten die zärtlichste Fürsorge widmete und sich durch ihn

mehrere Wochen iu Straßburg zurück halten ließ . Al » e» für den

jungen Künstler an den Usern »er Schelde nicht » mehr zu lernen

gab , vollendete er seine Studien in Rom . Dort wurde sein Augenmerk
durch Koch auf die charakteristische Auffassung und Wiedergabe der Boden -

beschaffenheit gelenkt . Diese ist keiaeSweg » ohne Einfluß - ns die körperliche
und geistige Entwickelung de» Mensche «, » ud da» Spezifische der histo¬

rischen Landschaft liegt vor Allem darin , daß sie solchen Zusammen¬

hang zn deutUcher Anschauung bringt . Nach der Heiwath znrückge
kehrt, malle Preller einige thüringische LandschastSbilder . Wie trefflich
fie auch geriethen , man hat doch bei ihnen die Empfindung , daß seine

innerste Eigenthümlichkeii noch nicht zum Durchbruch gelangt ist. Von

einer Reise nach Skandinavien zog e» ihn abermal » nach Italien .
Der Norden und Süden haben miteinander gemein , daß hier wie

dort die Bildungen der Natur viel klarer nnd ursprünglicher zn Tage
treten al » in Mitteleuropa , wo fie durch die Arbeit der Kultur weit

mehr verhüllt find . Jetzt erst reifte der später wiederholt »« »geführte

Plan zu jener gewaltigen Schäpfung , die Preller '» Namen denen der

erlauchtesten Meister beigesellt .
Der Redner erblickt in der Odyssee ein « der genialsten Thaten de»

deutschen Geiste ». Drei Momente worden mit besonderem Nachdruck

hervorgehoben . Da « Werk besteht an » einer Reihe von Landschasteo ,
die sich alle zur historischen Gattung bekennen und untereinander aus '»

engste zusammenhängev . E » handelt sich hier um keine den Worten
de» Dichter » ongehesteten Illustrationen , sondern am die sreie , selb-

ständige , im höchsten Sinn schöpferische Wiedergabe de » Homer ' schen

Epo » durch Farbe nnd Gestalt . Den kunstvoll verschlungenen » nd

umhüllten F - den der Erzählung mußte der Maler bloßlegen , da an -

sangen , w , Odysseu » den Phäaken von seinen Schicksalen berichtet .
Die LandschastSbilder gruppiren sich lediglich um den göttlichen Dulder ,
die hinzugesügten Piedellen zeigen un » sein Daheim : die trauernde
Gattin , den greisen Vater , den verständigen Jüngling Telemacho ».
Wir können hier nicht die ausführliche Charakteristik reproduziren .
Die Zuhörer wurden ausgesordert . die Probe dazu an einer in der

Naiisnalgalerie bevorstehenden Preller AnSftellung zu wachen . S » ist
kein leerer Zufall , baß die Odyssee in Weimar gemalt worden nnd

dort da» Museum schmückt. Die gesammte moderne Bildung ist ans
dem Boden der Antike erwachsen , von ihr ausgenährt und großgezogen .
Die Homer ' schen Dichtungen stehen un » deßhalb ungleich näher al »
die Riebelungen und al » deren mildere Schwester Gudrun . Von

Boß verdeutscht find sie ein ebenso wesentlicher Theil unserer Ratio -

nol - Ltteratur geworden , wie Schlegel '» Shakespeare -Uebersetznng . Die

dnrch die Odyssee in der Phautafie de- begnadigten Werwarischea
Maler » geweckten Gestalten find aber Linder de » nämlichen Geiste »,
welchem wir die Soethr 'sche Iphigenie verdanken .

Vranja und bei dem Städtchen GiljauSk » im Kreise von
Kurschumlje . Die Arnauten waren gut bewaffnt , reichlich
mit Munition versehen und gingen mit wilder Tapferkeit
vor . Die Serben hatten gute Stellungen für sich und da
fie außer sechs Milizbataillonen auch die bewaffnete Bevöl -
kerung ins Gefecht führten , so waren fie auch an Zahl den
beiläufig 3000 Manu zählenden Arnantenbanden überlegen .
Daraus erklärt sich der verhältnißmäßig große Verlust der
Arnauten gegenüber dem geringen der Serben . Gefangene
sagen aus , daß die arnautische Expedition den Zweck hatte ,
sengend und plündernd die reichen Kreise von Vranja und
Kurschumlje zu durchziehe » , dir daselbst seßhaften Arnauten
und MoSlimS für ihre Sache zu gewinnen und vereint in
den Rischer Kreis einzufallen . Der Fürst hat eine Berstär -
kuug des Grenzcordon - angeordnet , da die zurückgetriebeneu
Arnautenfchaaren unweit der Grenze Posto gefaßt haben
sollen . (Deutsche Ztg . )

Affen
Bor Kurzem ist der BerwaltungSbericht des japanischen

General -PostmeisterS für da - mit dem 30 . Juni 1878 br -
endete EtatSjahr erschienen . Dieser Bericht zeigt , welchen
Aufschwung das japanische Postwesen seit der vor wenige »
Jahren erfolgten Umgestaltung desselben nach dem Muster
der Posteinrichtungen der großen Kultorstaaten genommen
hat . Die Gesammtzahl der Postanstaltrn betrug 3792 . Die
Zahl der beförderten Briefsendungm bezifferte sich auf 47
Millionen : im Vergleich zum Vorjahr eine Steigemng um
23,i Prozent . Darunter befanden sich allein 10 Millionen
Postkarten , ein Beweis für de« praktischen Sinn der Ja »
paner , welche sich dieses bequemen und billigen Verkehr » ,
mittels mit Vorliebe bedienen . Auch der Postanweisung - »
verkehr weist eine Zunahme um 21,i Prozent auf . Die
Anzahl der nach fremden Ländern abgesandten Sendungen
betrug 10,4 Prozent , diejenige der eingegangenen 16,7 Pro »
zent mehr als im Vorjahre . Nach dem Vorbilde verschie¬
dener bedeutender Postverwaltungen Europa ' s ist auch dir
japanische Postverwaltung zur Einrichtung von Post »
Sparkassen übergegangen , deren Benutzung Seitens de»
Publikums in erfreulicher Entwickelung begriffen ist . Die
Gesammtzahl der Post - Sparkaffen belief sich am Schluß de»
Etatsjahres auf 292 , die Anzahl der Spareinlagen übertraf
diejenigen des Vorjahres um 88,s Prozent . Der Werth der
Einlagen ist um 270 Prozent gestiegen . Als besonders be»
merkenswerth möchte zu erwähnen sein , daß das EtatSjahr
1877/78 das erste ist , in welchem der japanischen Postve »
waltung die Genugthuung zu Theil geworden ist , einen
Uebe . schuß zu verzeichnen , indem die Einnahmen die Aus¬
gaben um 5,s Prozent überstiegen habm . Wie bekannt ,
bildet Japan seit dem 1 . Juni 1877 rin Glied des Welt »
Postvereins . Nach den Angaben des General - PostmeisterS
haben sich die an den Eintritt Japans in denselben für die
Verkehrsentwicklung dieses Landes geknüpften Erwartungen
nach allen Richtungen erfüllt . Auch auf dem Pariser Post -
kongreß war Japan durch zwei Abgesandte vertreten .

Badische Chronik .
^ Karlsruhe . 37 . Febr . Sestern Abend fand die 8. der vom

Badischen Franenverein veranstalteten Borlesuage »
statt . Professor vr . Platz sprach über die Urgeschichte de » badi¬
schen Lande ». Der in dem Rohmen eine » Bortrag » von einer
starken Stunde meisterhaft knapp zusammengepreßte mächtige Stoff
läßt sich hier nur in den allgemeinsten Umrissen wiedergeben .

Nach einleitenden Bemerkungen über den Gegensatz zwischen be¬
lebter und lebloser Natur und den Veränderungen der letzteren durch
äußere Kräfte , sowie über Ziel und Mittel der geologischen Forschung
schilderte der Redner die BerLnderangen , welche unser Heimathland
im Lause der geologischen Perioden erlitten hat .

Aus da» Urgestein der Erde , dem Gnei », welcher auch einen Houpt -
bestandtheil unsere » Schwarzwald - GebirgeS bildet , lagerten sich die
Schichten der devonischen und Kohlensormalion , letztere aber nur in
vereinzelten kleineren Becken , deren genaue Untersachnug durch Sand -
berger ergeben hat , daß wenig Hoffnung besteht , iw Rhrinthal mächtig »
Kohlenlager zu finden . Die uächstsolgende Zeit de» Rothliegendea ist
dnrch Trümmnbildungen und Porphyreruptionea charakteristrt . Da »
zweite Zeitalter beginnt mit der Bildung de» bunten Sandstein », nach
deffen Ablagerung Schwarzwild und Bogesea al » langgestreckte Ketten
erhoben wurden , während ring » um dieselben die Schichten de»
Muschelkalk « , Keuper » und der Juraformation sich absetzten . Am
Schluffe der Joraperiode wurde ganz Süddeutschlaud über den Meere »,
spiegel erhoben und blieb Festland bi» zum Beginne der mittleren
Teriiärzeit , während welcher durch eine nur kurze Zeit dauernde
Senkung da» Meer wieder da» Rheinthal und etwa » später die Boden -
see - Begend überschwemmte . Die Pflanze »- und Thierwelt der Lertiär -
zeit beweist , daß in dieser Periode die Temperatur sich allwälig durch
Abkühlung der gegenwärtigen näherte . Am Schlaffe der Tertiär -
Periode wurden die Alpen , der Schwarzwald » nd die Vogesen durch
eine zweite Hebung auf ihre gegenwärtige Höhe gebracht .

Während de» vierten Zeiträume », der Dilnvialzeit , wnrde durch die
Wirkung de- fließenden Wasser » allmählig und nach manchen Ver¬
änderungen , von welchen der Lauf de» Rhein », der oberen Donau » ub
der Wutach nach den Untersuchungen von Bogelgesaug geschildert wnr
den , da» jetzige Flußnetz gebildet . Au » dem Vorkommen von Sparen
früherer größerer Ausdehnung der Gletscher , wie au » dem Charakter
der diluvialen Thierwelt , welche zahlreiche nordische Acten ent¬
hält , wurde erkannt , daß während der Diluvialzeit die Temperatur
tiefer war a!» gegenwärtig .

Die klare Darlegung , noch erläutert dnrch verschiedene bildliche
Darstellungen , hielt die Zuhärerschast bi» zum Schluffe iu Spannung .
Beehrt wurde die Vorlessn , dnrch die Anwesenheit Ihrer « öaigl .
Hoheit der Großherzogin nnd Ihrer Großheczoglichen Hoheit
der Prinzessin Viktoria .

I) Karlsruhe , 38 . Febr . Die zweite hiesige abendliche
Zusammenkunft de» Deutschen Weinbau - Verein »
findet Montag den 3 . März , Abend » 8 Uhr , im Hotel Grosse statt
nnd auch Nichtmitglreder können an derselben theiluehmea . Al » Be¬
sprechung - gegenstände find 1) über Erkrankung von Weinen in Pri -
vatlellern « nd die Mittel , derselben vorzubeugen ; Vortrag von Pros »



vr . I . Rrßlrr ; 2) kleinere Mitiheilungr » Wer nrvere önolegischr
Forschungen in AaSstcht genommen.

Ms » dach , SS. Febr . (Bad. Reck .) Die heutige G -aeralversamm -
long de» Vorschußverein» MsSbach war von autwirtigen Mitgliedern
sehr desncht . Nachdem der Bsrfitzeadr , geistlicher Brrwalter Steiner ,
die wichtigeren Zahlen de» Rechnungsabschlüsse» einer näheren Be¬
leuchtung unterzogen und die Vergleichung mit den Vorjahren gesührt
hatte, berichtete Notar Hanagarth über dir Rechnung- jiehung und be¬
antragte die Arnehmigung »er Rechnung. Sümmtliche Anträge de»
Oorsttzendeu wurden hierauf mit großer Majorität angenommen und
demnach 1) Genehmigung der Rechnung»ab!age ertheilt, 2) von dem
Reingewinn von 31,670 M . 81 Ps . dem Reservefond 6,022 M .
SS Ps . , der Spezialreserve 3,865 M . , dem Kassier al» Tantieme
1443 M . 35 Ps ., den Vertrauensmännern , Buchhalter und Vorstand
und Aa»schuß al» Gratifikation 735 M . -s- 625 — 1360 M . zugewiesen
und endlich eine Dividende von 8 Prvz . für die Mitglieder beschlossen.

Aglastrrhausen , 25 . Febr . (Bad . Neck.) Di « am letzten
Sonntag in der Merz'sche« Restauration in Helmstadt abgehaltene
Versammlung de» Fischzucht -Verein » der obern Schwarzbach begann
mit Verlesung de» letzten Protokoll» und mit der Aufnahme de»
Herrn Notar Gärtner von Neckarbischofrheim. Hierauf theilte der
Borstano , Hr . vr . Frei von Neckarbischofsheim, mit, daß nächsten
Monat 25,000 Stück Forellen , welche au » der Berein »kasse ongeschafst
wurden , in den Schwarzbach, Michelbach und Wartschaflbach eingesetzt
werden solle» . Sehr überraschend war die Mittheilung , baß folgende
Herren , Herr Graf von Helmstädt, Herr vr . Frei von Neckarbischos » -
heim, Herr Oekanom Karl Saul« und Herr Barou von Holle von
Helmstädt ihr rege» Interesse an der Fischzucht dadurch kous gaben,
daß sie freiwillig 6000 Stück Forellen dem Vereine zur Verfügung
stellten , wofür ihnen von Seiten der Fischgenossenschast herzlich ge»
dankt wnrde.

Vermischte Rachrichte«.
4^ Metz , 27 . Febr . Der Karneval hat in diesem Jahr einen für

hiesige Verhältnisse ziemlich lebhaften Verlaus genommen. Namentlich
waren die vielen Maskenbälle von einer äußerst zahlreichen und glän¬
zenden Gesellschaft besucht. Auf den Straßen war dagegen wenig
Leben zu bemerken . In den ersten Jahren hat zwar eine hiesige ,
gräßtentheil» au» ein gewanderten Rheinländern bestehende KarnevalS-
gesellschast den Versuch gemacht , öffentliche Umzüge zu veranstalten .
Dieselben mißglückten jedoch und lieferten den Bewei» , daß in Metz
für derartige Unternehmungen nicht der richtige Boden ist. — Seit
einigen Tagen ist di« hiesige städtisch« AlterthumSsammlung um ein
interessantes römische » Denkmal bereichert worden. Dasselbe stellt
einen aus einer Säule stehenden römischen Krieger zu Pferde vor , der
mit einer Lanze nach einem zu Boden liegenden Feinde stößt. Die
Gesawwthöhe beläuft fich aus etwa 10 Meter . Der außergewöhnliche
Kunftwerth diese» bei Merten an der lothringischen Grenze auSgegra -
benen Funde » zieht die allgemeine Aufmerksamkeit der AlterthumS -
kenner aus fich .

— Friedrich Spielhagen ' S 50 . Geburtstag , welcher am 24.
tzattsand , gestaltete fich in Berlin zu einem schönen Feste. Im
Laufe de » Vormittag » fand fich ein Srei » von Damen und Herren ein
welche da» Arbeitszimmer Spielhogen 'r mit Kränzen und andern
Gabe» schmückten. Briefliche und telegraphische Glückwünsche trafen
von nah und fern ein und bildeten um Mittag bereit» einen stattlichen
Band , der den Titel , Gratulation ». Sturnistuth " führen könnte. Al»
Spielhagen erschien , wurde er in einen Saal geführt, in welchem die
GlückwünschcndenPlatz genommen hatten . Hinter einem Vorhang saug
ein Doppelquartetl von Damen und Herren . Hierauf sprach Berthold
Auerbacheine F ' strede, welche den 50. Geburtstag al» ei« Dichterjubiläuw
darftellte, da der Dichter al» ein Dichter geboren werde. Dann theilte fich
der Vorhang und eine der Töchter Spielhagea 't , deren schlanke, reizende
Gepalt ein mit dem Wappen Stralsunds geschmückte» Gewand umfloß,
brachte hervortretend die Glückwünsche der Vaterstadt tu schönen Versen
» ,r . « » folgte «in zweiter Gesang, dessen Text wie der de» ersten von
Albert Träger gedichtet war . Spielhagen ergriff jetzt da» Wort und
dankte tiefergriffen für die ihm bereiteten Huldigungen , indem er zu-
gleich ein Bild seine» schriftstellerischen Leben » entrollte. Eia doa-
nerndr » Hoch schloß die schöne Stunde .

— Ueber die Art , eroberte Provinzen zu behan¬
deln .) Wenn «in Fürst , sagt Macchiavelli, Provinzen erwirbt , die
eine von seinem Staate verschiedene Sprache , Sitte und Organisation
habe» , so begegnet er Schwierigkeiten , denea er mit viel Beschicklich-
keit begegnen muß . Eine» der besten und wirksamsten Mittel ist da» :
in da» Land ziehen und dort wohnen. Da » macht den Besitz sicherer
und dauerhafter ; ein lebendiger Beweis dessen ist der Türke , »ertrotz
aller sonst angewandten Mittel nie Griechenland fich erhalten hätte,
wenn er nicht seinen Wohnfitz dorthin verlegt hätte. Dean wenn
man an Ort und Stelle ist , so steht man die Ursachen der Unruhen
klein entstehen und kann ihnen abhelsen ; ist man dagegen in der
Ferne , so kennt man sie erst , wenn sie groß find. Außerdem kann der
Fürst die Handlung- weise seiner Beamten prüfe» und seine Unter -
thanen find glücklich, wenn sie die Möglichkeit haben, rasch dem Fürsten
ihre Anliegen Vorbringen za können ; sie haben deßhalb gute» Grund ,ihn zu lieben , wenn sie loyal find , ihn zu fürchten , fall» sie ihm un -
treu find.

— Dem kolossalen Aufschwünge der Landwirthschaft haben e» die
Bereinigten Staaten zn danken , daß sie in den letzten zehn Jahrenüber tausend Millionen Dollar » ihrer Staatsschuld zurückzahlenkonnte», so daß kaum mehr al« eia Viertel der amerikanischenStaatS -
vbligationen fich in den Hände» von ausländischen Kapitalisten be¬
findet. Die Ausfuhr landwirthschastlicher Produkte au» de» Bereinig -
teu Staaten betrug im Jahre 1878 beinahe 82 Proz . der Grsammt -
au- fnhr. Die letztere betrug im Jahre 1850 136,946,912 Dollar »,im Jahre 1878 722,811,815 Dollar ». Die Ausfuhr landwirthschast-
licher Produkte erreichte im Jahre 1850 einen Werth von 123,825,808
Dollar », im Jahre 1878 einen Werth von 592,475,813 Dollar ».

Literatsr.
Muster stilvoller Handarbeiten für Schale und Hau » von Emilie

Bach , Direktrice der höheren Fachschule für Kunststickerei de»
k. k. Handelsministerium « in Wien. Verlag von R . v. Wald¬
heim. Wien.

Di « Herau»geb«rin dieser werthvollen Musterblätter ist Bielen schon
durch ihre Aussätze im „ Bazar * bekannt geworden ; Andere wiederum
kennen fie durch die unter ihrer Leitung gefertigten Arbeiten für dir

, u»fte« un, in München , die dort Preise erhielten . Um so eifriger ö ' S ' " i« Köln. Perlen,ößcheri. wo ein « ries vom 2. Juni 1878
i werden fie ferner fich diese» Leitfaden , zu bedienen suchen , der höchst »ou seinen Eltern liegt, der wichtige Familieoverbältniffe betrifft,

« erihooll« Winke über stilvolle Handorbeit enthält , wozu die Muster ^ « R . war am 26. Oktober v. I . in Mannheim im « rankeuhau».
beiliegen , mit einer so genauen Angabe für die Anfertigung , daß rin , Der Vater sucht ihn schon seit dem 4 . August v. I . und ist in größ -
J -de» danach , ohne weiterer Nachhilfe zu bedürfen , die schönen Ar- i ter B -rzweiflung über seine Abwesenheit ; dabri ist er schon längere
beiten anferiigen kann. Für Lehrerinnen in Schulen wird e» ein ! 3 *0 krank. Jed " der nähere Nachricht über C. R. geben kann,
unschätzbarer Leitfaden sei» ; aber auch für die Familie ist e» von j « >rd gebeten , Anzeige zu wachen in » »ln, Perlen,äßchen Nr . I .
weittragendem Werthe. Karl Ikckichardt .

Nachschrift .
1- Berlin , 27. Febr. Sink Anzahl nicht schotzzöllne-

rischer Reichstags -Mitglieder» welche verschiedenen Schat .
timngrn der dem Freihandel nahestehenden Parteien ange¬
hören, ist zu einer Art freier Kommission zusammenge -
treten . Dieselben wollen für Finanzzölle zur Aufbringung
der etwa nothwendigen 100 Millionen Mark indirekter
Steuern , sowie für Nothschutz-Zölle zn Gunsten der wirklich
hart bedrängten Industrien (Eisen rc.) rintreten , um rin
Kompromiß zwischen dem Zollprogramm des Reichskanzler-
und den Freihändlern herbeizuführen .

st Berlin , 27. Febr . Die PetitionSkommisfion des
Reichstags beantragt, sieben verschiedene auf Wirderauf-
hebung des über Berlin und Umgegend verhängten Belage¬
rungszustandes bezügliche Petitionen, insoweit fie die Wieder¬
aufhebung selbst betreffen, durch die Plenarberathung über
den Rechenschaftsbericht für erledigt zu erklären , soweit fie
unabhängig davon sich auf Wiederaufhebung der über die
Petenten verfügten Ausweisung beziehen, wegen nicht einge¬
haltenen Jnstanzrnzuges über dieselben zur Tagesordnung
überzugehm .

I Karlsruhe , 28. Febr . Bei der heule stottgehablen Serien -
> ziehung der großh. badischen S 5 - fl. - L » , s e wurden folgende
^ 160 Nummern gezogen :
j 179 206 217 27 l 305 400 463 488 497 628 638 671 729 731
i 801 814 843 922 936 951 1023 1094 1108 1155 1191 1193 1328
! 1342 1414 1479 1480 1490 1497 1566 1584 1644 1852 1978
! 2052 2132 2246 2275 2288 2293 2371 2379 2439 2477 2478
! 2540 2545 2594 2646 2653 2751 2851 2877 2954 2961 3000
! 8007 3036 3044 3064 3170 3195 3204 3252 3260 3277 8440
! 3442 3499 3523 8546 3675 3681 3713 3839 3841 3897 4001
! 4004 4009 4042 423« 4278 4314 4853 4373 44( 6 4414 4498
j 4513 4572 4656 4858 4670 4781 4803 4823 4898 4932 4848
, 5027 5037 5120 5145 5184 5185 5291 5315 5351 557« 5581

5849 5692 5595 5752 5799 5862 «082 6085 6106 6122 6125
« 131 6132 6174 6290 6338 6438 6173 6522 6523 6610 6700
6729 6830 6873 7111 7131 7142 7145 7177 7181 7192 7297
7316 7374 7430 7518 7606 7S68 7675 7681 7739 7777 7855
7979 .

Frankfurter Kurszettel.
( Die fettgedrucktenKurse find vom 28. Febr ., die übrigen vom 27 . Febr .)

Staatapapirre .
st Berlin , 28 . Febr. Heute oder morgen findet eine

Sitzung der Kommission zur Berathung der Schutzmaßregeln
gegen die Pestgrsahr statt ; derselben find in Ausführung
ihrer Beschlüsse vom 4. d . M. vom Kultusministerium zu-
gegangen : Vorlagen betreffs der Quarantäne und der
DeSinfizirungSmaßregeln, wie solche bei dem jetzigen Stand
der Epidemie schon Anfangs des Monats in Aussicht ge¬
nommen waren . Man vermuthet , daß nur für die größeren
Häfen Quarantäneanstalten errichtet werden und daß die
nach den kleineren Häfen bestimmten Schiffe ebenfalls an
den Häfen mit Quarantäneanstalten anzulausen haben .

st Berlin , 28. Febr . Der Reichstag nahm in dritter
Lesung den Welt-Postvertrag an und begann die Etatsbera -
thung. ReichskanzleramtS -Präfident Hofmann gibt ein
Finanzexpose , wonach das auf 20 Millionen angenommene
Defizit des laufenden Finanzjahres nur etwa 11 Millionen
beträgt , welche aus den KontributionSgeldern gedeckt werden
sollen . Die Minderausgaben betrugen fünf Millionen (da¬
runter vier Millionen bei der Militärverwaltung ) , die
Mindereinahmen etwa vierzehn Millionen . Für nächstes
Finanzjahr müßten die Matrikularbeiträge auf 101 Mil¬
lionen erhöht werden . Die zur Reduktion , resp. Beseitigung
desselben ausgearbeiteten Vorlagen seien noch nicht zur Ein¬
bringung reif. Dm Inhalt desselben mitzutheilen, halte er
noch nicht für angezeigt . Der Minister hofft, eS werde
darüber eine Verständigung gelingen . Die Einführung in¬
direkter Steuern sei nothwendig , um das Reich finanziell
selbständig zu machen und die Einzelstaaten zu entlasten.

st Berlin , 28 . Febr. Dir „Nvrdd . Allg. Ztg. " weist
auf die von der antideutschen Presse Rußlands , namentlich
vom „ Golos" gegen Deutschland geführte heftige Sprache
hin und reproduzirt einen Auszug aus dem Leitartikel des
„Golos- vom 22. d. M. sowie einen Passus aus der
„Moskauer Ztg . " vom 20. d. M. , worin es heißt : Das
Gerede von dem durch Fürst Bismarck beabsichtigten Zoll¬
kriege gegen Rußland finde Bestätigung in der Thronrede
vom 12. d . Die „ Nordd . Allg. Ztg. " fügt hinzu, es sei
merkwürdig , in welchem Maße beim „Golos" das Sprich¬
wort vom Splitter im Auge des Nächsten und Balken im
eigenen Auge zutreffe. Nachdem von Rußland gegen Deutsch¬
land seit 50 Jahren die drückendsten Zollmaßregeln bis zum
hermetischen Grenzverschluß ausgeübt worden , erscheine dort
der Gedanke ganz unfaßlich , daß daS allezeit duldende Deutsch¬
land auch nur mit der Absicht umgehen könne , seine eigene
Produktion mit dem allergeringsten Schutz zu umgeben .

st London , 27. Febr. Im Unterhause antwortete der
Kriegsminister Stanley auf Anfrage WhitwellS , die Zahl
der nach dem Tap eingeschifften und noch einzuschiffenden
Truppen betrage 8000 bis 9000 Mann mit 1800 Pferden ,18 Geschützen und 275 Wagen. — Unterstaatssekretär Bourke
antwortet Odonnell, dir Regierung habe die bulgarische Ver¬
fassung noch nicht erhalten, daher noch keine amtliche Kennt-
niß von deren Bestimmungen. Allein in Betreff der Reli¬
gionsfreiheit bestimme Art. V des Berliner Vertrages als
Basis die religiöse Freiheit und die Freiheit der Religion - -
Übung aller Einwohner Bulgariens .

Schatzkanzler Northcote beantragt den Ergänzungskredit
von 1,500,000 Pfd .St . für den Zulukrieg bis zum 31 .
März durch Ausgabe von Schatzbons aufzubringen. North ,
cote hofft, das Budget Anfang April vvrlegen zu können ;
das Defizit werde voraussichtlich 3 Millionen Pfd. St . be¬
tragen , wovon 2 Millionen durch frühere Kredite bereits ge¬
deckt seien. Nach längerer Diskussion wird der l '/. -Millio-
nenkredit ohne Abstimmung genehmigt . Dem Anträge des
Kriegsministers Stanley auf erste Lesung der Armeedisziplin -
Bill wird gleichfalls ohne Abstimmung entsprochen .

Kopenhagen , 27. Febr. Das Eis im Sunde ist
unverändert . Auf Lolland , Falster und Fünen herrscht
vollständige , in Jütland und auf Seeland theilweise Bah-
nenspcrre. Die Hamburger Post vom 24 . d . M. ist heute
Abend eingnroffen. -

Karl R - icharbt junior au » Brostlien , 25 Jahre a!t , Siaiur
schlank, Haare dunkelblond , Augen blau , Gesichtsfarbe oval , Größe
1 M - 70 Emir ., Kaufmann , wird gelrten , seinen Aufenthalt anzu -
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Grostherzogl . Hoftheater.
Sonntag , 8. März . 1. Quartal. 5. Vorstellung außer

Abonnement . Martha oder brr Markt zu Richmoud,
Oper in 4 Akten von Flotow. Anfang '/,7 Uhr .

Dienstag , 4. März . 1 . Quartal. 33 . Abonnement -»»»
stellung. Emilia Galotti , Trauerspiel in 5 Akten von Les-
fing . Anfang '/, 7 Uhr .

Mittwoch , 5. März . 1 . Quartal . 34. Abonnement - Vor¬
stellung. Der Barbier vsu Sevilla , komische Oper in 2
Akten von Ro ssini . Anfang '/,7 Uhr.

Theater i» Baden .
Montag , 3. März . Außer Abonnement. Der

Damrukrieg , Lustspiel in 3 Akten von Scribe. Der Kur«
miirkrr «ad die Pirardr , Genrebild in 1 Akt , von 8.
Schneider . Anfang - i,7 Uhr.



F.4L7 . Emission von 60,000 Obligationen
der

8e ^ viL « ri8vlLvü üistzLbalnt - LÄLlc
von je nominal Fr. SV« —

Speziell garanttrt durch faustpfändliche Hinterlage von Obligationen der Schweizerischen Nordostbahn, 1. Hypothek,von je Fr. SOO — nominal.
Die Schweizerische Eisenbahnbank , anonyme Gesellschaft, genehmigt durch Beschluß des hohen Regierungsrathes des Kantons Baselstadt vom 17. Januar 1879,besitzt ein Aktienkapital von SO Millionen Franken, eingetheilt in 400 « auf den Namen lautende Wien von je SOOO Franken (Art. 5, 6 und 7 der Statuten).DaS Gesellschaftskapital ist in Basel, Genf, Paris und Zürich gezeichnet worden .
Die Gesellschaft hat den Zweck , alle diejenigen Finanzoperationen zu machen, welche auf die schweizerischen Eisenbahnen Bezug haben .Sie ist durch ihre Statuten ermächtigt , eigene Obligationen bis zum sechsfachen Betrage ihres Aktienkapitals auszugeben , jedoch nur als Gegenwerth von ihr gehörendenpfandverficherten Obligationen schweizerischer Eisenbahnen .
Ihr erstes Geschäft bestand darin , ILO,OVO 4Va "/« Obligationen zu 300 Fr . der Schweiz . Nordostbahn fest zu übernehmen, welche ein Nominalkapital von 08 Mil¬lionen Franken repräsentiren und einen Theil einer ersten Hypothek bilden , die durch Beschluß des hohen schweizerischen Bundesrathes , ä. ä. 8./29. Nov . 1878 bestellt wurde.Zufolge dieser Operation hat die Eisenbahnbank die Creirung und Emission einer ersten Serie von 00,000 ihrer eigenen Obligationen von je 800 Fr. beschlossen ,welche ein Anleihen von LO Millionen Franken repräsentiren. Diese Obligationen tragen Fr . SS .80 Jahreszins, zahlbar halbjährlich je per 1 . Februar und 1 . August und zuihrem Nominalwerth innert 75 Jahren rückzahlbar .
Die Bank behält sich das Recht vor, dieselben vor Verfall , Md zwar vom Jahr 1885 an pari zurückzuzahleu .Abgesehen von der Haftbarkeit der Schweiz . Eisenbahnbank ist die gegenwärtige Emission dnrch ei« Fanstpsand von 72,000 Obli¬gationen der Schweiz . Nordostbah », I Hypothek , im Eefammtbetrag von nominell 80,000,000 Franke «, welche Obligationen z« diesem Zweckbei der Bank in Basel deponirt sind, speziell gesichert.
Die Bank hat diese 60,000 Obligationen sofort an ein aus den Subscribenten der Aktien gebildetes Syndicat begeben, welches nun deren Emission zu den nachfolgendenBedingungen veranstaltet:

Verkaufspreis :
480 Fr »
481 Fr »
48Ä Fr »

Ziusgeuuß vom 1. Februar 1879 an.Die Subscribenten können nach ihrer Wahl die 480 Fr . entweder sofort begleichen, oder aber nur 80 Fr . bei der Unterzeichnung und den Rest auf den ihnen genehmenZeitpunkt bis spätestens 31 . Juli 1879 einzahlen , unter Vergütung des Verzugszinses auf den verbleibenden 400 Fr. zu 4 ^ x. a. vom 1. Februar 1879 an.Die Bank wird den Subscribenten provisorische, auf den Inhaber lautende Certificate ausliefern , welche später , aber erst nach vollständiger Einzahlung gegen die defini¬tiven , gleichfalls auf den Inhaber lautenden Titel werden ausgetauscht werden .
Auf Wunsch der Inhaber wird sie denselben Nominativ-Certificate ausstellen .
Die Bank wird die nöthigen Schritte thun, behufs Zulassung der Obligationen zur offiziellen Cotirung an der Pariser Börse.Die Coupons der Obligationen sind in Paris und in Lyon beim Comptoir d'Escompte - e Paris ; in Basel, Gens und Zürich am Sitze der Eisenbahnbank«nd bei ihre« Agenturen zahlbar. _ _

Die Subseription ist von heute an eröffnet.
Auf vorstehendes Anleihen nehmen Subscriptionen entgegen :

In Karlsruhe : LLI»vL»l8«I»v OrVÄttHdttuK -L<. LL« i»»K»uesfVr ,
Basel, Zürich , den 24 . Februar 1879.

Für den Monat Februar 1870
Vom 1. bis 15 . März „

„ 10 » „ 31 » ,, ,,

^ Todesanzeige.
F . 441. Heidelberg u.

Großsachsen . Verwandten
LNv Freunden gebe ich tiefgebeugt
die schmerzliche Nachricht von dem
heute plötzlich erfolgten Tode mei¬
ner treuen Schwester

Lnise Euler .
Heidelberg und Großsachsen ,

den 27. Februar 1879.
G . A . Euler , Pfarrer.

Organistenstelle.
Die Stelle eine» katholischen Organisten

in hiesiger Stadt soll bi» 1. Aprn d . I .
wieder besetzt werde».

Jährliche » Einkommen zwischen IS - und
1400 Mark , ohne Tosaalien .

Nebenverdienst » orch Peioatnntcrricht .
Meldnogrn find innerhalb 14 Tagen ein-

zurrichen »nd ertheilt nähere SvSkansr,
Rastatt , den 24 . Februar 1879,

Da » Bürgermeisteramt .
E a l l i n g e r .

rät . Bauer .

Rheinische Cre - it - Kank
jg Mannheim.

Achte ordentliche
kMtzrgl - VtzrsLmilllMg

am 29. März d. I , BormMags 11 Uhr,
im Lokale der sank,

wozu wir die Herren Aktionäre einläden .
Die Tagesordnung bezeichnet der Z 23 der Statuten sud 1— 7.
Jeder Inhaber einer Aktie ist zur Theilnahme an der General-

Versammlung berechtigt.
Je 5 Aktien geben eine Stimme .
Das Stimmrecht wird persönlich oder durch Uebertragnng an

Stimmberechtigte ausgeübt.
Eintrittskarten zur General-Versammlung ertheilen :

in Mannheim unsere Bank,
„ Karlsruhe die Filiale derselben,
„ Konstanz „
„ Freiburg i. Br . „
„ Heidelberg „
„ Kaiserslautern die Herren Bücking, Karcher L Cie.,
„ Frankf .urt a. M. „ Deutsche Vereinsbank ,
„ München „ Herren Guggenheimer L Cie . ,
„ Stuttgart „ Württembergische Vereinsbank ,
„ Basel „ Basler Handelsbank ,
„ Berlin Herr S . Bleichröder .

Spätestens 8 Tage vor der General-Versammlung sind zu jenem
Zwecke bei obigen Stellen die Aktien zu hinterlegen nebst einem in äuplo
ausaefertigten , arithmetisch geordneten , von dem Besitzer Unterzeichneten
Verzeichniß der Nummern der Aktien.

Mannheim , den 27. Februar 1879.Der Auffichtsrath

Vvrlsx voa F . LkonsRotni « ! ', klrumkeim ä 8tr»88bllrx.
F .90. 8. Soeben erschien »nd ist in allen Buchhaoblunge« zu haben:

Jur 100jährigen Geburtstagsfeier des Commer-
zienrath Rewhouse, dem Segründer der badischen
Eisenbahn von Mannheim nach Sasel und an
dm Sodensee. Von Titus Rewhouse .

Eine Mahnung on bie Regierung , Kammern und da» badische Volk, den An¬
sprüchen de« « omwerziknrathe» Rewhouse , respective dessen Familie , , l»
eine» in seinem Uigeuthum geschädigten badischen Bürger » endlich gerecht
zu werben.

Preis elegant brockirt S« Pfennig .

Rheinische Sypotheken -Kank
in Mannheim .F .445. 1.

Die siebente ordentliche General -Versammlung der Rheinische« Hypotheken-Baok wird
Montag de» LI . März , «« II Uhr,im Locale der Harmoaie dahier staltsinden.' Zn dieser Geueral -Bersommlaug laden wir hiermit die Herren Aktionäre ein.

Tagesordnung .
1. Geschäftsbericht de» Vorstände».
2 . Bericht de» AusfichtSrathrS über die Prüsang der Bilanz und Bericht der

Rr »ifion»- Kommissioa.
S. Entlastung de» Vorstände» und de» Ausfichttrathe».
4 . Beschlußfassung über die Verwendung de« Reingewinne» (Etat , § 28).
5 . Wahl von sechs Bulfichtirälhen an Stelle der gemäß de« Statuten § 48

aa »scheidea )ru Mitglieder de» AnsfichkSrathe » und Wahl der Revision»-
Kommission.

Je fünf Aktien geben eine Stimme (Stat . § 37) .
Jeder Aktionär ist zur Theilnahme au der Generalversammlung berechtigt

(Stat . § 87).
Eintrittskarten zur Seuerolversammlnng ertheilen

in Mannheim unsere Bank ;
„ KarlSrahe , Heidelberg, Freibarg , Konstanz die Filialen der Rhei-

Nischen TreditBank ;
„ Stattgart die Württembergische vereinrbank ;
» Franrsart « . M . die Deutsche vereinrbank ;
, Bafel bie Baseler Handel«. Bank.

Zur Erlangung einer Eintrittskarte sina spätesten » drei Tag e var der General -
Versammlung die Aktien , nebst einem arithmelisch geordneten, da ppelt auSgrfertigteo
und »au dem Besitzer der Aktien anterzeichnetea Berzeichai ß der Aktieunuwmera bei
einer der genannten Stellen zu htnterlegeu .

Manahei « , 27 . Februar 1879.
Der Auffichtsrath.

tz.442 . Karl « ruhe .

Großh Bad. Staats .
Eisenbahnen.

Zu dem provisorischen Rheiuifch-Badi -
schea Gütertarif vom 1. Mär , 1878 ist der
IX . Nachtrag erschiene », welcher Tax « , für
bie Badischen Stationen Hrrbolzheim, Ha -
Senheim, Horuberg , Kirnach, Mallheim n,
Wie«loch «nd Aenberongen der Frachter
siir bie Rheinischen Stationen D »rstf- ld
Frintrop «nd Rheydt enthält . Die Laxe«
für Herbolzheiw rc treten mit dem 1. Mär ;l. I ., die TaxSnderungeo für Dorstfeld und
Frintrop , soweit sie eine Taxerhähunz
bringen , mit de « 15. Apeil i . I . in Kraft
Exemplare de» Nachtrag» find zu 5 Pf . bei
unseren vahaämtern zu kaufen

Karlsruhe , den 27 . Februar 1879.
General - Direktion .

F .48V. 1 . Karlrruhe .

Hausveirkauf
E» bietet sich Gelegenheit, im

westlichen Stadtthrile dahier rin im
besten Zustande befindliche », drei-
päckige» Wohnhaus mit Einfahrt
und geräumigem Hofe , versehen
mit BaS - und Wasserleitung und
allen sonstigen Bequemlichkeiten,
billig zv erwerben . Anzahlung
mäßig. Offerten gesl. abzogebea
unter Et . SSSV bei FE« « -

»»»»«I

Kapitell Gesuch .
214,28« Mk. » erde« , a 4 —4>/. » , « er-

pusnn , gegen Einsetzung von mehr als
doppeltem Uaterpsaade io Liegenschaften
— Aecker »nd Wiesen — von vorzüglicher
Beschaffenheit aus 1. Hypotheke oofzoaeh-
mea gesncht . ES ist durch diese» Prima -

Kopitalgesuch den Herren Kapitalisten und' Bors Ludern eine seltene Gelegenheit ged,,
tev, eine große Summe in einem onterzn -
bringen, statt tu vielen Posten, wo für den
Darleiher immer Verlegenheiten entstehen .

Deßsallstge Offerten nimmt die Exp«,
dition diese« Blatte » unter Lhiffre I . 0 .
entgegen. K.483 .1 .

früher in München wohn¬
haft, wir- behufs wichti¬
ger Mitthetlungen gebe¬
ten, feinen gegenwärtigen
Aufenthalt - er Expedi¬
tion - tefe- BlatteS anzu-
zeigen._F.4871 Cine doppelte lie-
gende Oel - Nachfchlag-
presse, ohne Kehler, mit
fammtltchem Zubehör,
aus beftreuommtrter Fa¬
brik , wirb billigst ver¬
kauft. Näheres i« - er
Expedition dieses Bl .

(Mit einer Beilage.)
Druck unb « erlag der « , » raun ' schen Hofbuchdruckerei .
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